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Telegraphifebe Nachrichten. 
Frankfurt g. M., 17. u. Graf Thun iſt heute 

Morgen von Wien bier elne en Wichtige Verhand- 

ngen ſtehen bevor. Für nächſten Sonnabend iſt eine 

Sitzung des Bundestages — 

, Abe A i 
ren e, ar 
welchem ihr die Berechtigung zuſtände, alle Beſchäfti⸗ 
gungsloſe aus Paris auszuweiſen; ein anderes Geſetz ſoll 
den franzöſiſchen Flüchtlingen literariſche Veröffentlichun⸗ 
gen verbieten. Der „Mouiteur“ erklärt das Gerücht, 
nach welchem die Generalräthe zur Neviſion der Verfaſ⸗ 
fung berufen de wen follen, für kalſc. — Der Juſtiß⸗ 
minifter bat die Prokuratoren zu ſtreugerer Perßkontrole 
2 * 13 Natifizirung des Lepredour'ſchen 
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Hamburg, 17. April, Nachmittags 5 uhr 30 Minuten. 
oggen, unverändert. — Oel, unverändert ſtill. — Zink, 
9% Brief, 9 Geld. f 
30 Hurt DB z er Nr 1 “Bun 

inuten. Nordbahn An der Börſe war Alle 
wegen der ge Unruhen flat. (Berl. Bl.) 
Drenz, 23. April. Laut der heutigen Nummer des 

„ Sunferpatore coſtituzionale“ iſt der toskaniſche Mini⸗ 

ſterpräfident Baldaſſeroni von Rom nach Neapel abge⸗ 

— 6 

u 2 2 zunächſt in der Apſicht, daſelbſt feinen 

auverain zu begrüßen. Wan will jedoch wiſſen, daß es 

" um bie Bereitig ber iſſen 


handle. wle des Drinifterium des e arma 
dem oſterreichiſchen Vorſchlage, Trieſt und Livorno durch 
eine Eiſenbahn zu verbinden, in den Weg ſtelle. Weiter 
5 daß es ſich um die Stiftung eines Bünd⸗ 
viſſes zwiſchen Neapel, Nom, Tos kaua, Parma und Mo: 
dena handle, welche Staaten ſich gegeuſeitige Hilfleiſtung 
zuſichern ſollen, um die Intervention fremder Mächte 
vorkommenden Falls entbehrlich zu machen. Die Schrif⸗ 
ten des piemontefifchen Miniſterpräſideuten d' Azeglio find 
zu Livorno verboten 8 en Ne n f 

14. April. Die politifchen Behörden fin 
. A wegen des Tabakrauchens auch 

er, obwohl nur im geringen Maße, vorgekommene Der! 
monſtrationen unter keiner Bedingung zu dulden. f 

Neapel, 5. April. Der König bat dem k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten am baier. Hofe, Grafen Val. Eſter⸗ 
das Großkreuz des Jannaxius⸗Ordens verlieben. 


Die Königin wird die Ans: 


* Preußen. 
Berlin, 17. April. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
Vadigſ geruht: dem Führer des zweiten Aufgebots vom erſten 
ataillon (Jauer) 7. Landwehr- Regiments und Direktor der 
Ituer⸗Schweidniter Fürſtenthums⸗Landſchaft, Oberſt⸗Lieutenant 
Eichen v. Zedlitz, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
0 laub; dem großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regie⸗ 
rung mmiſſarius Grafen v. Oynhauſen und dem großher⸗ 
9 mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Landdroſten v. Drenkhahn den 
delt Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem Landrathe des Schie⸗ 
Orden“ Kreiſes, Freiherrn v. d. Goltz, den St. Johanniter: 
ſcheid desgleichen dem evangel. Schullehrer Küpper in Mer⸗ 
zu ve Regjerungsbezick Düſſeldorf, das allgemeine Ehrenzeichen 


kommen: Se. Durchlaucht der Färſt Georg zu 
n- Wittgenſtein⸗ Berleburg, von Dresden. Seine 
8 son Kult der Fürſt Alexander zu Sayn-Wittgenſtein, 


eilt: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 
inin Se. Excellenz 


a 


. — * arten der Staatsanwaltſchaft mit dem Ober: 
gehend Arx 
nahme der in ge il, [Tagesbericht.] Nach einer mir 
Monat aus wärt . Gericht die polizeiliche Beſchlag⸗ 
Unterſuchung alſo nige Dip fach beſprochenen Broſchüre „vier 
Daß das Mini glei nicht beſtätigt, es wird eine 
definitiv werde beſetzt * den werden. 
5 welche jüngst don ban AKerbaues in nächſter Zeit 
tation, b von eu 1 8 
e eee ee ee 
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ychow, der feit einigen Tagen auch Mic Pin. 1 Kleiſt⸗ 
her iſt, auserſehen habe. ; der erſten 5 
bis dal eden iſt nach Dresden N RR erſten Kam 
verbieten definitiven Schluſſe der dortigen Konferehrt und wird 
ür Preußen dem er die Ernennung zum Bundestaazen daſelbſt 
für Preußen definfti t hat. Der formell G 
Konferen nitiv abgelehnt N S 
Hrn. v Mm ſcheint nunmehr aber trotz der Verſicherunb dieſer 
bend anteuffel in der Zirkular⸗Depeſche vom ee 
— nahe bevarzuſtehen, da Fürſt Schwarzenberg bereſts 40 
dee e e e 
8 ießu in nächſter Zeit nochmals 
nag Dresden zu begeben g dallelden a * 
feinem Pa diniihe Gefandge Graf Pleſſen in geen auf 
oſten hier angekommen, Seine Kreditive wird er jedoch 


dem Oſterfeſte, wenn Hr. v. Manteuffel von ſeinem 


ſandten 


Gute, nach dem er heute abgereiſt iſt, zurückgekehrt ſein wird, 


übergeben. 
Graf Weſtmoreland begiebt ſich noch in dieſem Monat 


auf ſeine Güter nach England, wo er vor ſeiner Ueberſiedelung 
Dagegen iſt 
es nun beſtimmt, daß er auf dem hieſigen Poſten durch Graf 
Bloomfield, der Großbritannien bisher in Petersburg vertrat, 


nach Wien noch längere Zeit zuzubringen gedenkt. 


erſetzt werden wird. , i 

Der zur Zeit hier auweſende öfterreichifche Regierungsrath 
v. Deinhardſtein, auch als Dichter rühmlichſt bekannt, iſt 
hier vielfach mit Auszeichnung behandelt worden. So übergab 
ihm der König z. B., der ihn geſtern in einer Audienz empfing, 
perſönlich die Inſignien des rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife. j 

(C. B.) Da vorausſichtlich die finanziellen Angelegenheiten d. h. 
deren Regelungen zunächſt eine Hauptbeſchäftigung des Bun⸗ 
destages bilden werden, ſo wird hier eine ausführliche dahin 
ſchlagende Rechnung der gemachten Vorlage ꝛc. mit den noth⸗ 
wendigen Erläuterungen verfehen, eifrigſt betrieben. 

Von dem Könige von Dänemark iſt guf Grund der durch die 
allgemeine Beſchickung des Bundestags herbeigeführten Verhält⸗ 
niſſe Baron v. Pechlin zum jenſeitigen Bundestagsgeſandten 
ernannt worden. 

Die Unzulänglichkeit des Steuercenſus als Maß⸗ 
ſtab für die Befähigung zur Theilnahme an öffent⸗ 
lichen Funktionen hat ſich bei den Ermittelungen, welche 
unſere Regierung zu dem Zwecke der Einführung des Geſchwor⸗ 
neninſtituts in Hohenzollern hat anſtellen laſſen, aufs evidenteſte 
herausgeſtellt. Bekanntlich beſteht in Preußen in Beziehung auf 
die Befähigung zum Geſchwornendienſt ein Cenſus von 18 Nil. 
Klaſſen⸗ und 20 Rtl. Grundſteuer. Für die hohenzollernſchen 
Fürſtenthümer ſieht man ſich nun genöthigt, dieſen Cenſus her⸗ 
abzusetzen, weil die Höchſtbeſteuerten faſt ausſchließlich der ländli⸗ 
chen Bevölkerung angehören, welcher es größtentheils an der zur 
Ausübung der Funktion eines Geſchwornen erforderlichen Bil- 
dung gebricht. Ueberdies iſt die Anzahl der in die erforderliche 
Steuerkategorie fallenden Perſonen zu gering. In beiden Für⸗ 
ſtenthümern entrichten eine Grundſteuer von 20 Rtl. überhaupt 
nur 128 Perſonen, 88 in Sigmaringen und 40 in Hechingen, 
Es hat ſich ergeben, daß der intelligentere Theil der Bevölkerung 
zu den Minderbeſteuerten gehört. 

Die Zahl der Gewerberäthe, die bis jetzt auf Grund der 
Verordnung vom 9. Februar 1849 im preußiſchen Staat errich⸗ 
tet ſind, beläuft ſich auf 41. 5 

Von mehreren Be; a ift den ihnen untergebenen 
olizeibehörden die ſtrengſte Ueberwachung der freien 
Gemeinden und ihrer Zuſammenkünfte ſo wie der Thätigkeit 
ihrer i ue Führer zur Pflicht gemacht worden. Namentlich 
ſind die untern Polizeibehörden angewieſen, der Vollziehung von 


[Amtshandlungen Seitens der Religionslehrer der freien Gemein: 


den entgegenzutreten. In einzelnen Polizeibezirken der Provinz 
Sachſen haben die Ortsvorſteher der Dorfgemeinden die Anwei⸗ 
fung erhalten, über derartige Gottesdienſte und vorkommende 
geiſtliche Funktionen der Bezirks-Polizeibehörde aufs ſchleunigſte, 
nöthigenfalls durch expreſſe Boten Anzeige zu erſtatten. 

(Preuß. Ztg.) Namens der Central-Commiſſion der erſten 
Kammer zur Prüfung des Staatshaushalts-Etats für das Jahr 
1851 erſtattet der Abg. Mätzke den Bericht über die zu den 
einzelnen Poſitionen gemachten Erörterungen. Schließlich trägt 
die Kommiffton darauf an, den von der zweiten Kammer vorge⸗ 
legten Geſetzentwurf, die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats 
für das Jahr 1851 betreffend, auch ihrerſeits zu genehmigen. 
Vorausſichtlich wird dieſer Bericht in der nächſten Sitzung der 
erſten Kammer, welche am Mittwoch, den 23. d. M., Mittags 
12 Uhr ſtattfindet, zur Berathung kommen. 

Die Tagesordnung für die nächſte Sitzung der zweiten 
Kammer am Donnerſtag den 24. April iſt folgende: 1) Be⸗ 
richt der Kommiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfes über 
die Beſteuerung der Bergwerke in allen Landestheilen, mit Aus⸗ 
nahme der weſtrheiniſchen; 2) Bericht derſelben Kommiſſion über 
zwei Petitionen, betreffend die Zehntpflichtigkeit der Braunkohlen; 
3) zweiter Bericht der Central-Kommiſſion zur Prüfung des 
Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1851 über den in Gemäß: 
heit des § 15 des Geſetzes, betreffend die Verwaltung des Staats⸗ 
Schuldenweſens vom 24. Februar 1850, von der Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſion erſtatteten Bericht, und A) zweiter Bericht der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der vorläufigen Verordnung vom 10. Juli 
1849 über das Disciplinar⸗Verfahren gegen richterliche und der 
vom 11. Juli 1849 über das Disciplinar⸗Verfahren gegen nicht 
richterliche Beamte. 

Der konſtitutionelle Verein zu Gorkau hat dem Ab⸗ 
geordneten geh. Bergrath Steinbeck ein Promemoria überreicht, 
in welchem mit Rückſicht auf die durch die jetzige Geſetzgebung 
begünſtigte Ungeſtraftheit vieler Verbrechen und auf die dadurch 
geſteigerte Unſittlichkeit des Landvolks eine Erweiterung des 
Itzenplitz-Denzinſchen Antrages auf Abänderung der Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung und zwar dahin gewünſcht wird, daß der Po⸗ 
lizei nicht blos der polizeiliche Angriff und die Strafandrohung 
überlaſſen bleibe, ſondern daß derſelben auch die jetzt den Polizei⸗ 
Richtern zuſtehende Strafgewalt zugeſtanden werde, ſo zwar, daß 
in den Kreiſen nach Gutachten der Kreisvertretung, wie 8 126 
und 135 der Gemeindeordnung beſagt, Polizeibezirke gebildet wer⸗ 
den und die Bezirksbeamten die Funktion und die Macht der 
Polizeirichter, gleich den engliſchen Friedensrichtern, erhalten, die 
Ortsbehörden aber überall die Funktion des Polizeianwalts 
zu verſehen haben, wonach der weitläufige prozeſſualſſche Weg 
wegfällt. n ; 

Durch Erklärung vom 29. März d. J. iſt auch die großh. 
heſſiſche Regierung dem Paßkarten-Vertrage vom 21. Ok⸗ 
tober v. J. nachträglich beigetreten. 

Des Königs Majeſtät haben der Schützengilde zu 
Oderberg die zum Erwerb von Grundſtücken und zur Auf⸗ 
nahme von Kapitalien erforderlichen Korporationsrechte verliehen. 

Die Spen. Ztg. erfährt, von wohl unterrichteter Seite, wie 
ſie ſagt, daß die Staatsregierung noch in dieſer Sef- 
ion der Kammern bei: denfelben einen Geſetzentwurf auf Ab⸗ 
Änderung der Gemeinde⸗Ordnung, welcher die von der Kommiſ⸗ 


fion der erſten Kammer zur Berathung des Denzin- Itzen⸗ 
plis ſchen Antrages der Kammer vorgeſchlagenen Aenderungen 


* 


Sonnabend den 19. April 


zur Grundlage haben ſoll, einbringen und auf die Berathung 


‚und Erledigung dieſer Vorlage noch in dieſer Seſſion drin⸗ 


gen wird. 

(N. Pr. 3.) In der vorgeſtrigen Sitzung des hieſigen Ge⸗ 
meinderaths ſtellte der Gemeindeverordnete Dr. Veit, Mit⸗ 
glied der Linken in der erſten Kammer, den dringenden Antrag 
auf Niederſetzung einer Kommiſſion zur Erwägung darüber: 
wie von der Kommune Betlin die etwanigen „ſchlimmen Folgen“ 
der in der erſten Kammer zur Erörterung kommenden Anträge 
auf Abänderung der neuen Gemeinde ⸗ Ordnung abgewendet 
werden könnten. Die Dringlichkeit des Antrags ward anerkannt 
und demgemäß eine Kommiſſion eingeſetzt. 

Heute Vormittag empfingen in der Kapelle des Schloſſes zu 
Charlottenburg JJ. MM. der König und die Königin und 
JJ. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz 
Aldrecht, der Prinz Friedrich, der Prinz Friedrich Carl und die 
Prinzeffin Luiſe das heilige Abendmahl aus den Händen des 
Hofpredigers Strauß. x 

Das C. B. fügt bei Gelegenheit der Meldung von der ſchon 
in Kurzem zu erwartenden Rückkehr des Fürſten Metternich in 
ſein Vaterland, „daß die verſchiedenſten Hebel in Anwendung ge⸗ 
bracht worden ſind, um dieſe Rückkehr zu veranlaſſen und den 
Fürſten ſchon vor derſelben, Rathſchläge ertheilend, gewiſſermaßen 
in den politiſchen Wirkungskreis einzuführen. Daß dieſen Be⸗ 
mühungen Niemand ferner ſteht, als der Fürſt Schwarzenberg, 
bedarf gewiß keiner Verſicherung. Eine perſönliche Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Fürſten wird von meh⸗ 
reren Seiten ſehr eifrig betrieben, wie denn überhaupt die ſich 
gegen den Fürſten Schwarzenberg richtende Agitation am kaiſer⸗ 
lichen Hofe immer lebhafter wird. 

(u. 3.) Wie wir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, ſoll 
Hr. v. Maſſow Sr. Maj. dem König den Vorſchlag gemacht 
haben, das Königsſtädtiſche Theater vom 1. Juli ab 
gänzlich eingehen zu laſſen. 

(Wehrz.) Die Frühjahrs⸗ Uebungen der Truppen ha⸗ 

ben bereits begonnen und zeigt ſich allſeitig ein vorzügli⸗ 
ches Reſultat in der beendeten Einzel⸗Ausbildung der Erſatz⸗ 
Mannſchaften. 
(Sp. 3.) Von Seiten der höheren Beamten der Schutz⸗ 
mannſchaft it den Schutzmännern in neuerer Zeit ein freund⸗ 
lich beſcheidenes Betragen gegen das Publikum zur dringenden 
Pflicht gemacht werden. 


(C. 3.) Der geh. Finanzrath Heſſe, welcher als Baum 


Konful nach Central⸗Amerika geht, hat von Seiten des Mini⸗ 
ſteriums Inſtruktionen erhalten, nach welchen er die preußiſche 
Auswanderung, die dorthin ihren Weg nimmt, zu überwachen 
hat. Gleiche Instruktionen find für die übrigen amerikaniſchen 
Konfulate in Ausſicht geſtellt. 

Bonn, 14. April. [Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen! iſt bereits nach Koblenz abgereiſt. Von dort aus 
felgt derſelbe mit den übrigen Gliedern der Familie der Einla⸗ 
dung der Königin Victoria zum Beſuche Englands während 
der Induſtrie⸗Ausſtellung. Wie es heißt, ſoll der junge Prinz 
mehrere Monate in England verweilen und die drei vereinigten 
Königreiche bereifen, (K. 3.) 

5 Se 15. April. Der Herr Handels- Minifter 
v. d. Heydt iſt heute Abend mit dem letzten Eiſenbahnzuge hier 
angekommen. (Elbf. 3.) 


Deut ſchla u d. 


Dresden, 17. April. [Zu den Konferenzen.] Heute 
war die zweite Kommiſſion der Minifterial = Konferenz ver⸗ 
ſammelt; geſtern und vorgeſtern haben die zweite und vierte 
Kommiſſion Sitzungen gehalten; die Kommiſſionsarbeiten werden 
auch ferner ihren Fortgang haben, und die vorliegenden Arbeiten 
zum Abſchluſſe gebracht. Daß ein Theil von den dabei nicht 
direkt betheiligten Bevollmächtigten für die Zeit des Oſterfeſtes 
pon hier abweſend ſein wird, erklärt ſich ganz natürlich. Der 
königlich preußiſche Konferenz = Bevollmächtigte Graf v. Alvens⸗ 
leben iſt von Berlin hierher zurückgekehrt. Was den eventuellen 
Abſchluß der Konferenzen betrifft, ſo wird derſelbe ſeiner Zeit 
jedenfalls in aller Form und in angemeſſener Weiſe eintreten, 
wie auch wohl nicht leicht Jemand anders erwarten Seen: 


5 D. J.) 
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den übrigens vorausfichtlich weder Verfaſſungs⸗ noch ER 
tionsfragen, ſondern reine Geldgefchäfte bilden. Zuvörderſt han⸗ 
delt es ſich um ſehr zahlreiche Matrikular⸗Rückſtände, welche die 
eine Regierung unter dieſem, die andere unter jenem Vorwande 
hat auflaufen laſſen, dann aber um die Ausgleichung der ſehr 
verſchiedenartigen und theilweiſe collidirenden Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche, ſämmtlich indeß aus der Rubrik: Exekution, Pacifikation 
und Beſiegung der Revolution. Bajern will für feine Müh⸗ 
waltung in Heſſen, Oeſterreich in Heſſen und Holſtein entſchä⸗ 
digt ſein, Preußen wird nicht blos die Koſten für den däniſchen 
Krieg, ſondern auch nachträglich vielleicht volle Entſchaͤdigung 
für ſeine Aufwendungen in Sachſen, Baden und der Pfalz 
liquidiren. c C. Z.) 
Mainz, 13. April. Von Seiten der hieſigen Garniſon 
werden ſeit mehreren Tagen bereits große Vorbereitungen zum 
Empfang des Prinzen von Preußen getroffen, welcher am 


kommenden Dienſtag hier erwartet iſt. Alle Waffengattungen 


hatten deshalb in dieſen Tagen vielfache Uebungen. (F. J.) 
künchen, 14. April. [(Verſchiedenes.] Wie mir aus 
zuverläſſiger Quelle zugeht, beabſichtigt unſere Staatsregierung 
in Folge der füngſt aus Berlin und Wien hier eingetroffenen 
diplomatiſchen Aktenſtücke den baigrifchen Bevollmächtigten bei den 
freien Konferenzen zu Dresden, Legationsrath Dr. Dön⸗ 
niges, von dort abzurufen und denſelben zum Bundestagsge⸗ 
ſandten für Baiern nach Frankfurt zu ernennen. Der 1 75 e 
Geſandte daſelbſt, Generalmajor Kylander, ſoll zum Feſtungs⸗ 
Kommandanten von Ulm, und der dortige Kommandant v. Er⸗ 
math zum Befehlshaber einer Infanterie⸗Beigade beſtimmt fein. 
— Fürſt Waldburg⸗Zeil, welcher feine fünfmonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe in Wüttemderg bereits erſtanden hat, wird dem⸗ 
nächſt in die Kammer unferer Reichsräthe eintreten. 
Einiges Aufſehen erregen die geſtern am früheſten Morgen in 
den Wohnungen mehrer Deutſchkatholiken vorgenommenen 


theiligen Einfluß auf ihre S 


Hausſuchungenz doch ſollen dieſelben nur dem Auffinden 
Rongeſcher Schriften gegolten haben, da der Polizei jüngſt an⸗ 
gezeigt worden ſei, daß derartige Schriften zum Zwecke der Ver⸗ 

breitung in größerer Anzahl hierher geſendet worden wären. — 

Geſtern ſind circa 30 Wiedertäufer aus der Umgebung Mün⸗ 
chens nach Amerika abgereiſt; eine gleiche Zahl wird fpäter folgen. 

(Bair. Bl.) 

** Hamburg, 17. April. [Tagesneuigkeiten.] Die 
geographiſche Lage beſtimmt die Politik. Oeſterreich läßt — wir 
wiſſen dies — kein Mittel unverſucht, um unſeren kleinen, aber 
mächtigen Freiſtaat von Preußen ab — und zu ſſch hinüberzu⸗ 
iehen. Es iſt ihm dies bis jetzt aber noch nicht gelungen. — 
Die Oeſterreicher üben ſich jetzt fleißig im Brückenſchla⸗ 
gen, unſere vielen Waſſer bieten ihnen hierzu viel Gelegenheit, 
aber auch zu immer wiederkehrenden Deſertionen. Dieſe 
haben der Art überhand genommen, daß ein Soldat den anderen 
überwachen muß. Vor dem Willernthor ſteht ein Feldwebel, der 
wohl mehrere zuſammen, aber nicht einen Soldat allein zur Elbe 
läßt. Außerdem iſt es den Jollenführern ſtreng verboten, einen 
öſterreichiſchen Soldaten aufzunehmen. Die engliſchen Fahrzeuge 
nehmen, wie man ſagt, die Deſerteurs gratis mit. — Das hie⸗ 
ſige Comité der deutſchen Flotte, die Herren Godeffroy, 
Waldſen, Slomann, Reß und Vidal haben ſo eben vor unſerem 

andelsgerichte den Eid abgelegt, daß mit den Seeſoldaten kein 
Kontrakt auf 2 Jahre abgeſchloſſen werde, was auf eine Di⸗ 
mittirung derſelben hinweiſt. ö 

Aus Holſtein, 17. April. Unſer entlaſſenes Offi⸗ 
cier⸗Corps nimmt zum großen Theile von Deutſchland und 
der alten Welt Abſchied. Fünf Schiffe haben in dieſen Tagen 
bezüglich 24, 25, 22, 2 und 43 derſelben nach Ametika geführt. 
Andere werden ihnen folgen. Die bereits Abgereiſten erhielten 
von den Unterſtützungsvereinen außer freier Fahrt im Betrage 
von 36 Thlt., per Mann noch 1 Dolar Handgeld, 1 Pfund. 
Tabak, 2 Pfund Zucker und jegliche Geſellſchaft Y, Anker Rum. 
Die Scheidenden ſind nicht die ſchlechteſten Söhne Deutſchlands. 
Sie ſchieden auf ein Wiederſehen. Indeſſen ſtellt ſich in Hol⸗ 
ſtein, deſſen Contingent mit deutſchen Officleren zu verſehen, 
die Commiſſarien durchgeſetzt haben ſollen, an ſolchen ein Man⸗ 
gel heraus. Es iſt daher an Einige der nach Brgſilſen Ange: 


worbenen unter der Hand der Rath geworden, ihre Abreiſe nicht 


zu beſchleunigen, indem auf fie noch immer reflektirt werden 
könnte. — Von ſchleswiger Beamten find noch 297, und 


zwar 89 Geiſtliche, 50 Lehrer und 158 andere Angeſtellte von 


der Heimath verſtoßen; die meiſten der Letzteren find Juſtizbeamte, 
denn von den placirten Juriſten im Herzogthume bac ler Zeit 
blos 6 zurück. Für die zeitweilige, fogar ſtandesmäßige Unter⸗ 
haltung derſelben geſchieht viel, namentlich von Seiten unſerer 


wackeren Frauen. Dieſelben haben in Kiel, Altona und Glück⸗ 


ſtadt großartige Vereine zu dieſem Zwecke ins Leben gerufen 
und es verabreichen dieſelben an die herumirrenden Beamten 
monatlich 5000 Thlr. und noch außerdem an andere Flüchtige 
2400 Thlr. — Zum Behufe des Zu 
Herzoge von Gotha war Commiſſär Mensdorf nach Ham⸗ 
burg gereiſt. 

reichte einem, 


ihm auf der Straße begegnenden Invaliden 10 
Louisd'or. 8 


Kiel, 16. April. General v. d. Horſt hat dem holſteini⸗ 


ſchen Kriegsdepartement, ſo viel wir vernommen, um davon Ak 
zu nehmen, eine Proteſtation gegen die Aufhebung des von den 
rechtmäßigen e der Herzogthümer erlaſſenen Penſionsge⸗ 
feges zugeſtelt. Die Proteſtation iſt an die Kommifjäre gerich⸗ 
tet und wird feiner Zeit, bei Reaktivirung des Bundestages und 
wenn dereinſt in Schleswig und Holſtein eine Volks⸗ ge Lan⸗ 
desvertretung Pr 1 a vielem, was die Gegenwatt 
niederwirft und abändert, zur Sprache kommen. 
i Sanne hat die vom Dan, Bunde und Dänemark 
eingefegte Grenzregullrungs⸗Kommiſſion nicht blos die 
Verhältniſſe der Feſtung Rendsburg, ſondern auch die der übri⸗ 
gen Grenze zu unterfuchen, In dieſer Beranlaſſung fanden ſich 
eſtern die Mitglieder der Kommiſſion hier 55 um heute eine 
Anfpeftion der in unſerer Nähe befindlichen Grenze zwiſchen den 
beiden Herzogthümern vorzunehmen. (9. ©.) 
Rendsburg, 16. April. Das hölzerne Zollgebäude der 
Dänen auf dem Glacis vor dem Kronwerk erhebt ſich jetzt 
über die Erde. Mit dem Uebernehmer dieſes Baues, einem 
biefigen Zimmermeiſter, it dahin konttahirt, daß er, Pu — 
wieder ausgebrochen werde, das Holz gegen einen beſtimmte 
Preis — — Ber ene (F. P.) 


Deſterreich. f 


N. B. Wien, 17. Apr. (Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer vorgeſtern erfolgten Abſagung findet heute die Fuß⸗ 


waſchung nicht ſtatt und der Hof wird auch während der 
Charwoche und am Oſterſonntage dem Gottesdienſte in der Hof⸗ 
burg Pfarrkirche nicht öffentlich beiwohnen. Unwohlſein des Kai⸗ 
ſers iſt die Urſache. a 8 


Nächſtens wird eine kaiſerliche Berordnung veröffentlicht, welche f 


die Gehalte der Fakultäts⸗Profeſſoren zu Wien, Pra 

Lemberg, Krakau, Olmütz, Grit, Innsbruck regelt, Ab . 
die der Profeſſoren der chirurgiſchen Anſtalten zu Lemberg, Olmütz 
Grätz, Innsbruck — as i N 
Die ruſſiſche Note, welche der ruſſiſche te d s 
den Schengen übergab, enthält zom aide graben dn 
Proteſtation Rußlands gegen den Eintritt des Geſammtöſterrei 0 
in den deutſchen Bund, doch hält das ruſſiſch — 
Schritt Oeſterreichs, mit welchem es ſich in 


; erließ eine gleiche Antw 
Kühe — m Proteftation, ſowie auf hie erm 
. arin dieſe Frage ei für 
5 den deutſchen Bund betreffende Mil); * R 
ie hieſige k. k. Militär⸗Akademſe RR 
teuburg verlegt. Es geſchieht dies um Di 7 
rührungen und Zerſtreuungen fern zu 


eie en 


ch⸗ 
e 
9 ustritt 
es dürfte ihnen eine noch 


a haben aber bere A 
s der Akademie angemeldet, 
größere Anzahl folgen. 


des Zuſammentreffens mit dem 


8 Kabinet dieſen 
ſtanden zeigte, jetzt nicht m 2 0 arſchau einver⸗ 
öſterreichiſche Kabinet x NR en en — 
auf die fran 

>" — f 


Dieſer fürftlihe Combattant von Eckernförde Übers 


r 


recht Platz greifen müſſe. 


Berichtigung.) Die Berliner Conſtitutionelle Zeitung und nach 
5 7 viele andere preußiſche Zeitungen brachten eine aus Oeſterrei⸗ 

iſch⸗Schleſien unterm 4. April datirte Korreſpondenz, vermd K nden 
entdeckt worde 
wäre, die einen neuen polniſch⸗magyariſchen Aufſtand und 1 
hätte.“ der 
a pondent des „Vid. Dennif 
erklären dieſe Nachricht für eine rein aus der Luft gegriffene Fabel, da 
en die politiſche 


in dem Orte Sacz (Sontih) „eine Verſchwörung 


Ermordung aller Deutſchen in Galizien zum Zwecke 
Krakauer „Czas,“ ſowie ein Krakauer Korte 


in dem nahen bekannten Orte Sacz nicht im minde 
Stille unterbrochen worden wäre. 

z Frankreich. 

* * 


* 1 


bruar läßt die Leute noch immer nicht ruhig ſchlafen. 
begegnen wir zwei neuen Berichtigungen. 


miniſter beim Ausbruch der Februar⸗Revolution. 


Indem er ſich darin gegen den Vorwurf, für Verpflegung 
und Armirung der Truppen nicht hinlänglich geforgt zu haben, 
vertheidigt, zeigt er, in welcher ausreichenden Weiſe nicht blos 
ruppen geſorgt war und wie fie mit allem Nö⸗ 
thigen verſehen geweſen, ſondern giebt auch die Vorkehrungen 
an, welche zum Voraus für dieſen Fall getroffen waren. Ebenſo 
wie hinſichtlich der Lebensmittel fei für den Schießbedarſ mehr 
als ausreichend Sorge getragen worden. In den Kaſernen wäre 
hinreichender Vorrath geweſen, 40 Patronen auf den Mann; 
auch fei die Kommunikation niemals unterbrochen geweſen, TO 
wenig, daß, als die Truppen des Karouſſel⸗Platzes nach ihren 
Kaſernen zurückkehrten, ſie beim Einbiegen auf den Quai, wegen 
einer Transport⸗Kolonne, mit Vorräthen aus dem Magazin von 


vorher für die 


Bercy beladen, welche nach dem Eintrachtsplatz in Bewegung 
geſetzt war, nicht weiter konnte. a 

Ebenſo widerlegt Trezel die Behauptung, daß die Pferde ab⸗ 
getrieben geweſen und weiſt nach, was für Vorkehrungen hin⸗ 
ſichtlich des Geſchützes und der Munition getroffen waren. 
Endlich aber ſei es auch falſch, daß die Truppen keine Verhal- 
tungsbefehle gehabt hätten. Abgeſehen von einer General-⸗In⸗ 
ſtruktien für den Fall eines Aufſtandes, Kampfes und Barrika⸗ 
den⸗Angriffs, wies eine zweite Ordte jedem Truppen⸗Befehls⸗ 
haber an: g 

1) wohin er ſeine Truppen zu führen habe; 

2) den Oct, wo er für feine Perſon ſich aufzuhalten habe; 

3) die Marſchroute von der Kaſerne bis zu dem vorgeſchrie⸗ 

benen Aufſtellungsorte. 

Am Montage, den 21. Februar, wären alle Brigade⸗Kom⸗ 
mandeurs im Hauptquartier verſammelt geweſen, wo jeder von 
ihnen ſeine Verhaltungsbefehle empfangen habe. 

Kurzum es ergiebt ſich aus dieſem Briefe des Herrn Kriegs⸗ 
Miniſters, daß die Regierung L. Philipps keineswegs über⸗ 
raſcht, daß ſie keineswegs einem Handſtreich erlegen ſei, wie 
man jetzt ſo gern glauben machen will; daß ſie vielmehr in ihrer 
Sünden Maienblüthe, umgeben von dem furchtbarſten und aus⸗ 
giebigſten Kriegsmaterial, fiel — ein Opfer der allgemeinen 
Mißachtung. 

Heut erwartete man allgemein eine offizielle Verleugnung des 
unlängſt mitgetheilten „Fühlers“, welchen das Bulletin de Paris 
ausſtreckte; indeß ſchweigt der Moniteur noch darüber. 

Nichtsdeſtoweniger glauben wir nicht an eine Einberufung der 
Generalräthe, um ihnen die Frage wegen der Verfaſſungs⸗Re⸗ 
viſton vorzulegen; eben ſo wenig aber wiſſen wir, welche andere 
„Löſung“ das Elyſee in petto hat. So viel aber wiſſen wir, daß 
auf geſetzlichem Wege weniger als je an eine Verlängerung der Ge⸗ 
walt des Präfidenten zu denken iſt. Die Legitimiften find ene⸗ 
ſchieden jedem dahin zielenden Plane abgeneigt, und im Verein 
mit dem Berg, der Linken und den erkluſiven Orleaniſten haben 
fie die Majorität in der Verſammlung. 

Dagegen hilft dann eine Ausſöhnung mit Changarnier 
nichts; obwohl dieſelbe allerdings nahe bevorſtehend ſcheint. Als 
Bedingung derſelben ſtellt Changarnier die Entfernung des Ge⸗ 
neral Perrot, welche ſchon ſo gut als entſchieden ſein dürfte. 
Doch ſchiebt man derſelben ein anderes Motiv unter. General 
Perrot, Kommandirender der Nationalgarde der Seine, ſoll 
nämlich verwichenen Monat verlangt haben, daß für Wieder⸗ 
wahl der Nationalgarde⸗Offiziere das allgemeine Stimm⸗ 
War man ſchon hierüber im Elyſee 
ſehr ungehalten, ſo wuchs das Ungewitter, als der General, auf 
die Vorſtellung, daß ſein Generalſtab nicht energiſch genug ſei 
und man ihm zum Chef deſſelben Herrn Vieyrat, welcher bei 
der Plünderung der Druckereien Boulé und Prour im Juni 
1849 kommandirte, vorſchlug, dieſen Offizier für unwürdig und 
unfähig zu dem in Rede ſtehenden Poſten erklärte. Als man 
darauf beſtand, ſagte er rund heraus, daß er eher ſeine Ent⸗ 
laſſung nehmen, als ſich der Forderung des Miniſteriums fügen 
wolle. 

Das vorige Miniſterium der Kommis hatte nicht den Muth, 
das Anerbieten des Generals anzunehmen; das gegenwärtige 
wird wahrſcheinlich weniger Anſtand nehmen. 

Das Journ. des Deb. ſpricht ſich in einem Artikel über die 
neueſte Broſchüre Randot's: „Die mögliche Größe Frankreichs“ 
am Schluſſe folgendermaßen über die gegenwärtige Situation 
aus: a 

„Der gegenwärtige Augenblick entſchuldigt leider nur allzuſehr 
ſowohl die Beſorgniß künftiger Leiden, als die Sorge, dur 
Auffindung außerordentlicher Hilfsmittel, ihnen vorzubeugen. 
Daher alle Achtung vor den Gefühlen des Hrn. Randot. Aber 
entmuthigen wir uns darum nicht allzusehr; ſagen wir nicht 
unferer Geſchichte und dieſer Centraliſation ab, welche das Werk 
von Jahrhunderten iſt und die Zukunft, welche die franzöſiſche 
Revolution aller Welt eröffnet hat. Mögen wir auch noch fo 
weit zurückgehen, ſo ſtoßen wir doch immer auf Schreckniſſe, 
welchen wir jetzt auch noch aus dem Wege gehen wollen: Un⸗ 
ruhe, Bürgerkriege u. ſ. w. Nur daß wir Frondeurs, 
Liguiſten und Albingenſer hatten an Stelle der 
jetzigen Sozialiſten. Doch die Vergangenheit iſt vergangen; 
kämpfen wir nur immerhin muthig gegen die Uebelſtände unſerer 
Zeit; nehmen wir Frankreich, wie es iſt; nur unter 
diefer Bedingung wird Frankreich als ſein Führer und Ver⸗ 
theidiger anerkennen — und, Alle für Einen ſtehend, werden 
wir wohl einer Hand voll thörichter Neuerer Herr werden.“ 

[Rüſtungen.] Es herrſcht feit einigen Tagen eine große 
Thätigkeit im Marinezeughauſe von Toulon. Man fängt 
an, das Schraubendampfſchiff Charlemagne zu bewaffnen. Die 
Einrichtung des Kriegsdampfers Napoleon wird ebenfalls mit 
Eifer betrieben. Ferner iſt durch telegraphiſche Depeſche der 

l angelangt, die neue Fregatte Sibylle auszurüſten. Man 
erwartet 600 Seeleute von den nördlichen Häfen für dieſe 
Kriegsſchiffe. Es wird verſichert, daß der Contreadmiral Vaillant 
das Kommando der Seeſtation in den Antillen übernehmen und 
auf der Fregatte Sibylle ſeine Flagge aufpflanzen er 3) 


D 


Spanien. 


** Madrid, 10. April Die Madrider Z. veröffentlich heut 
eine k. Wrede die Wahlen auf den 10. Mai und 
die Cortes auf den 1. Juni d. Außerdem bringt daſſelbe 
Blatt mehrere Ernennungen fo bolt die Entfegung des berühm⸗ 
ten Deputirten Belda- „Hees ereitet man ſich ſehr lebhaft auf 
den Wahlkampf vor. L Espagna räth dem Miniſterium, der 
Wahlagitation ihren Lauf zu laſſen und berichtet, daß Bravo 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Paris, 15. April. [Tagesbericht.] Der famoſe 
Brief des Marſchall Bugeaud über die Ereigniſſe des 70 62 

eu 
Die Patrie bringt 
eine anhängende Berichtigung des Hrn. Fauvelle Delebarre, 
worin der General Bedeau gegen den Vorwurf der Schwäche 
in Schutz genommen wird; andererſeits bringen die Abendblätter 
folgende höchſt wichtige Erklärung des General Trezel, Kriegs⸗ 


in der 


Murillo in einer Zuſammenkunft mit den Chefs der moderir⸗ 
ten Partei den künftigen Feldzugsplan des Miniſteriums ent⸗ 
wickelt und dabei erklärt habe, nicht einen von den Grundſätzen 
des Programms der gemäßigten Partei aufgeben zu wollen. Die 
Espagna ſchließt daraus auf eine bevorſtehende Rekonſtituirung 
der gemäßigten Partei. 

Großbritannien, 

RK London, 14. April. [Tagesbericht.] Die Königin 
wird, wie die Times anzeigt, die Austellung in Perſon und 
unter großer Feierlichkeit eröffnen. Dabei iſt zu berichten, daß, 
obwohl Lord Palmerſton ableugnete, Seitens der vier großen 
Continental⸗Mächte mit Klagen wegen den Flüchtlingen behelligt 
1 zu ſein, man doch große Vorſichtsmaßregeln trifft, um 
Fa u Ordnung während der Ausſtellungszeit aufrecht zu 


Heut berieth das Unterhaus die Finanz⸗Vorlagen und ger 
nehmigte die zweite Verleſung der Anträge betreffs Aufhebung 
der Fenſterſteuer und deren Umwandlung in eine Hausſteuer, je 
nach dem Miethswerthe. Ebenſo die Reduktion der Zölle auf 
Kaffee und Bauholz. Dieſe letztere Maßregel bezweckte nament⸗ 
lich eine Gleichheit der Zölle bei Kolontal⸗ und ausländiſchem 
Kauf herzuſtellen und ihn zu fixiren. Der Kanzler der Schatz⸗ 
ammer hob dabei hervor, daß da die Konſumtion des Kaffee's die 
Produktion der Kolonien um 5 Millionen Pfund überſtieg, die 
Aufhebung des Differentialzolls den engliſchen Pflanzern nicht 
nachtheilig fein könne. 

Heut eingetroffene Nachricht aus Liſſabon vom 10. April 
find außerordentlich wichtig. Der Bürgerkrieg iſt aufs Neue 
ausgebrochen, hervorgerufen durch die Thomar'ſche Verwaltung. 
Saldanha ſteht an der Spitze der Bewegung und alle an⸗ 
deren Chefs der Junta von Sporto find bereit, ſich ihm anzu: 
ſchließen. Der Aufftand brach in Cintra aus. Die engliſche 
Flotte blieb auf Bitte der Königin im Tajo vor Anker liegen. 

ie Cortez wurden bis zum 2. Juni vertagt. 

„Dies die portugiſiſchen Neuigkeiten; aus Amerika er⸗ 
fährt man, daß der Krieg zwiſchen Braſilien und der argentini⸗ 
ſchen Conföderation unvermeidlich ſcheint. Aus Nord-Ame⸗ 
rika bringt der Steamer Arctic Nachrichten bis zum 2. April, 
welche aber von keiner befonderen Bedeutung find. Sie beſtä⸗ 
tigen, daß die canadiſche Regierung den Schiffen der Union 
die Einfahrt in den Kanal Wolland, welcher in den Ontario: 
See führt, unterſagt hat. Für die nächſte Präſidenten-Wahl in 
den Vereinigten Staaten werden die Generale Scott und Caß 
als Candidaten aufgeſtellt worden. 

ch we iz. 

Freiburg, 10. April. Vorſichts⸗Maßregeln.] Nach 
einer ſiebenſtündigen Diskuſſion, welche leider nicht immer inner 
den parlamentariſchen Schranken blieb, wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 1) Die von der Regierung getroffenen Maßregeln find 
gut geheißen leine Minorität von drei Mitgliedern, darunter 
Herr Glaſſon, Nationalrath, wollte die Gutheißung nicht aus⸗ 
ſprechen, weil der Staatsrath am Tage des Aufruhrs und nach 
demſelben nicht energiſch genug aufgetreten); 2) der außerordent⸗ 
liche und unbeſchränkte Kredit behufs“ Vornahme von Maßregeln 
zur Auftechthaltung der Ruhe und Ordnung wird bewilligt; 3) 
die verlangten 24,000 Fr. zum Zwecke der Einführung einer 
beſſern polizeilichen Aufſicht werden ebenfalls bewilligt; 4) für 
vollſtändige Equipirung und Bewaffnung der Bürgerwehr wird 
eine Summe von 10,000 Fr. ausgeſetzt; 5) der Staatsrath 
wird aufgefordert, das Geſetz über die Bürgerwehr in allen ſei⸗ 
nen Beſtimmungen ſtrikte durchzuführen; 6) der Staatsrath wird 
erſucht, die durch den Kanal des Bundesraths mit dem päpſtli⸗ 
wu 1 e der tichlihen Verhältniſſe „gepflo: 
ſchofs Marilley ſoll durch das Mittel des Bundesrathe von 
Frankreich begehrt werden. (D. P. A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

N. B. Wien, 17. April. [Der bosniſche Aufftand] 
zieht ſich, fortwährend in Schleier gehüllt, in den nördlichen 
Grenzprovinzen der Türkei hin. Je länger er dauert, deſto mehr 
glaubt man, daß unſichtbare Hände ihn lenken und mit großer 
Geſchicklichkeit die eigentlichen Tendenzen deſſelben zu verbergen 
wiſſen. Eine Petition der chriſtlichen Bevölkerung Bosniens und 
der Herzegowina an den Sultan wirft ein helles Licht auf die 
dortigen Zuſtände. Die darin gemachten lokalen Forderungen, 
herbeigeführt durch den dortigen Kulturzuſtand, find, nicht von 
ſolcher Bedeutung und Wichtigkeit als die Punkte der Petition: 
„Vereinigung der Herzegowina und Bosniens unter einem Ve⸗ 
zier, Beſtellung von chriſtlichen Vertrauensmännern am kaiſerl. 
Hofe mit Sitz und Stimme im Staatsrathe, Aufhebung der 
Bezeichnung Rajah und Anerkennung der Chriſten als Bürger 
und Staatsangehörige des türkiſchen Reiches, Emanzipation von 
der Gerichtsbarkeit des Korans.“ In dieſen Forderungen liegt 
ine gänzliche Emanzipation des ſlaviſch⸗griechiſchen Chriſtenthums 
Türkei, und wenn dieſelbe konſeguent im ganzen Reiche 
durchgeführt wird, bei der numeriſchen Ueberzahl der christlichen 
Bevölkerung, wenigſtens auf europäiſchem Boden, iſt fie der Un⸗ 
tergang des Alttürkenthums. — Ob es nun wirklich Rußland iſt, 
welches fo unermeßliche Pläne im Norden der Türkei verfolgt, 
iſt ſchwer zu entſcheiden, noch ſchwerer es zu behaupten. Die 
ruſſiſche Politik, ſollte fie in Bosnien eigene Intereſſen verfolgen, 
müßte dieſer Sache ſehr gemeſſene Grenzen ſtecken. Dies ver⸗ 
hindert jedoch nicht, daß eine in Bosnien aus beſchränkten Ab⸗ 
ſichten hervorgerufene Bewegung ſich unaufhaltſam verbreiten und 
unabſehbare, ſehr mißliebige Folgen nach ſich ziehen kann. 

O. C. Von der bosnifhen Grenze wird uns vom 14. 
d. M. berichtet: Der bekannte Inſurgent Ibrahim Kapich 
iſt ermordet worden. Tauſend Albaneſen marſchiren über Trav⸗ 
nik nach der Kraina, fie ſollen auf ihrem Marſche zahlreiche, 
mitunter ſehr grauſame Exzeſſe verüben. 

O. C. Aus Gattaro vom 10. d. M. ſchreibt man uns: 
Am 1., 2. und 3. April iſt es an der montenegro⸗türkiſchen 
Grenze zwiſchen den Gludoholjanern, d. i. den Nahias von 
Montenegro und den Spicanern, d. i. den türkiſchen Untertha⸗ 
nen, zu hitzigen Gefechten gekommen, wobei auf Seite der Mon⸗ 
tenegriner 5 Mann getödtet und 8 ſchwer verwundet wurden. 
Auf Seite der Türken ſollen aber ungleich mehr Todte und 
Verwundete geblieben fein. Ein Montenegriner, Nas 
mens Georg Vucſanovic, der ſeine Waffen verloren hatte, riß 


einem Türken die Hacke aus der Hand, und ſpaltete ihm damit | 


den Kopf. Wie man hört, ſollen neueſtens zwei Begs, Barski 
(Antivari) und Ucinski mit ihren Haufen die Nahias von Mon? 
tenegro in die Flucht geſprengt haben. i 


w + * 
Provinzial-Zeitung. 
© Breslau, 18. April. [Vorletztes Konzert des 

Herrn und der Frau v. Strantz.] „Du biſt wie eine 
Blume“ fang Frau v. Strantz in dem geſtrigen Konzert und 
charakteriſirte damit ſich ſelbſt! Ja, wenn die Lilie aus ihrem 
ſüßen Kelche Töne ausſtrömen könnte, ſo müßten ſie den holden 
Wunderklängen dieſer Frau gleichen! „Du biſt wie eine Blume“ 
— nicht blos ſtrahlend, in blendendem Farbenglanz, ſondern in 
träumeriſchem Duft ausſtrömend der Seele bebendes Geheimniß. 
Anſpruchslos wie jede Schönheit der Natur, und von ſeliger 


Sicherheit getragen wie jede vollendete Kunſtſchöpfung, graziös 
und ſeelenvoll zugleich, fließt ihr Geſang dahin, ein melodiſcher 
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Strom, in deffen unergründlich blaue Wogen ſich der Zuhörer 
mit Entzücken verſenkt. — Dieſe Beſchreibung des Eindrucks, 
welchen Frau v. Strantz gleichmäßig auf das Publikum ausübte, 
iſt freilich keine Kritik; ich weiß es — man kritiſirt aber auch 
die Blumen nicht, ſondern freut ſich ihrer Herrlichkeit und — 
„Du biſt wie eine Blume.“ 

Auch Hr. v. Strantz erwarb ſich viele Anerkennung durch 
den geſchmackvollen Vortrag der Cavatine aus Maria di Rudenz 
von Donizetti. 

Frau Gundy hatte ſich zwei Arien, die eine aus dem Frei⸗ 
ſchütz, die andere aus dem Barbier zum Vortrage gewählt und man 
war, wie immer, voll Bewunderung dieſer mächtigen Stimme, 
welche die Sängerin vollkommen in der Gewalt hat. Mehr 
Maßhalten würde aber bei ſo ſeltenen Mitteln ſchönere Erfolge 
unausbleiblich herbeiführen. Eine Ouverture von Heſſe ward 
ſehr beifällig aufgenommen. i 

Fräulein Schwelle führte ihre mimiſch-plaſtiſchen Dar⸗ 
ſtellungen aus und erfreute außerdem durch eindrucksvollen Vor⸗ 
trag einer ſehr effektreichen Deklamations⸗-Piece. 

Das Programm war reichhaltig, obwohl trotzdem allgemein 
bedauert wurde, daß Fräulein Babbnig nicht dabei betheiligt 
war, welche Künſtlerin am wenigſten fehlen ſollte, wenn die mu⸗ 
ſikaliſchen Kräfte unſerer Bühne zur Konzertſchau aufgeboten 
werden. a g 

Das Haus war nur mäßig beſetzt — und doch dürfte viel 
Waſſer die Oder entlang fließen, ehe wieder eine Konzert⸗Sän⸗ 
gerin, wie Frau v. Strantz, vor dem hieſigen Publikum ſich 
hören laſſen wird. f 


* Breslau, 19. April. Geſtern Vormittags wurde an 
der Sieben⸗Radebrücke ein männlicher Leichnam aufgefunden, 
welcher mit der Uniform des in Neiſſe ſtehenden 22. Infanterie⸗ 
Regiments bekleidet war. 


Breslau, 17. April. [Central⸗Auswanderungs⸗Verein 
für Schleſien.] Sitzung vom 16. d. M. Das vorige Sitzungs⸗ 
protokoll wird unverändert genehmigt. Tagesordnung: 1) Mittheilun⸗ 
gen aus der Auswanderungs⸗Zeitung; 2) eingegangene Briefe; 3) Bor» 
trag des Herrn Thiel. 

1) Unter allen Staaten Central-Amerikas ſcheint Coſtarica der für 
Einwanderung am wenigften zuträgliche zu fein, wenigſtens hat Nica- 
ragua beffere klimatiſche und wegen höherer Bodenerhebung auch ſani⸗ 
tätliche Bedingungen, gleichwohl iſt auch dies Land nur mit Vorſicht 
als Auswanderungsziel zu benutzen. Ein Gutsbeſitzer aus der Gegend 
von Danzig, Herr Groß, bereift gegenwärtig beide Länder und wird 
feine Etfahrungen veröffentlichen. — Ein langer Brief aus New-Dr- 
leans ſchildert hauptſächlich die Seereiſe nebſt einem furchtbaren Sturme, 
bringt aber ſonſt nichts von beſonderem Intereſſe. — Die von gewiſſen 
Seiten her warm empfohlene Auswanderung nach Ungarn kann nur 
widerrathen werden; ein Gleiches gilt von den hier und da erſtrebten 
Kolonifationen im Innern, z. B. Oſt⸗ und Weſtpreußen. Weder durch 
einen Zug nach Ungarn, noch durch Koloniſation im Inlande werden 
Vortheile, die Amerika ꝛc. bietet, und die doch auch etwas werth ſind, 
erlangt, z. B. viel, gutes, billiges uns geſund liegendes Land, die mög⸗ 
lichſt en Abgaben, Befreiung vom Militärdienft, völlige Gewerbe⸗ 
und Staubensfreipeit, Freizügigkeit und nebenbei auch einige poli- 
tiſche Rechte. — In Hamburg find die brafflianiſchen Werbebureaus 
amtlich geſchloſſen worden. — Die 1 Geſellſchaft in New⸗Nork, 
ſchon lange in Mißkredit, kann, nach dem erichte der zur Unterſuchung 
der vielfachen Anklagen vom 3. Mai 1850 niedergeſetzten untere 
Kommiſſion; ferner nicht mehr den deutſchen Auswanderern empfohlen 
werden. — Bei Stade in Hannover liegt das erſte Schiff mit 250 ge⸗ 
worbenen Schleswig⸗Holſteinern zur Fahrt nach Brafilien bereit, dem 
noch zwei andere Schiffe folgen werden. Die Allg. Ausw. Ztg. ſagt 
hierzu: Soll Wehmuth oder Jorn mehr unſer Herz bewegen bei dem 
Anblick? Dahin wandert die krieggewohnte Schaar, die dem Feinde 
kühn ins Auge geſchaut, die für eine dem deutſchen Volke heilige Sache 
Blut und Leben in die Schanze geſchlagen, mit denen unſere eigenen 
Brüder in einer Linie geſtritten. Sie gehen in die Ferne, ausge topen 
vom Vaterlande, für das fie zu kämpfen map; Zensur: giuss 
politik, 1 b das Volk perbainmt, „geopfert, | 2 ua be 2 bl 

ar behandeln wird ꝛc. 8 
2) Ein Brief aus Adelaide vom 10. Juni 1850 ſchildert die Pro⸗ 
vinz Süd⸗Auſtralien als äußerſt vortheilhaft für Auswanderer aus 
Deutſchland, was um ſo mehr als begründet angenommen werden 
kann, als der Schreiber des Briefes ſchon Jahr und Tag dort lebt 
und die ungünſtigen früheren Berichte jetzt ſämmtlich widerruſt. Dies 
iſt ganz natürlich, denn auch in Amerika gelingt es nicht Jedem, ſich 
augenblicklich gut zu ſituiren, und wenn dies nicht eintritt, ſo kommen 
Klagen über das Land, über Verhältniſſe, die ſpäter, wenn die erſten 
Schwierigkeiten überwunden ſind, ſtets wiederrufen werden. x 
Von dem ungeheuer raſchen Aufblühen der Pt Süd⸗Auſtralien 
giebt folgende aus dem Briefe entnommene ſtatiſtiſche Tabelle den ſchla⸗ 
gendſten Beweis. Am 28. Dez. 1836 wurde die Kolonie durch 198 ein 
gewanderte Perſonen (inkl. Kinder) gegründet. 
Im März 1846 zählte die Kolonie 22,390 Einwohner. 
Von da bis zum März 1850 ſind 
8 2 zur See eingewandert 27,960 Einwohner. 
Von Sidney herangezogen 800 . 
Geburten so et > 7,400 'n 

Summa der Bevölkerung im März 1850 58,550 Einwohner. 

Der Brief ſchlldert ferner die Stadt Adelaide, enthält Preisbeſtim⸗ 
mungen für Landesprodukte, Arbeitslöhne, Wohnungsmiekhen ꝛc. be 


Fdeg⸗ Unze 
Folge langwieriger Krankheit und hinzu⸗ 
getretenem Schlagfluß unſer innigſt ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Großvater der 
königl, Kommiſſtonsrath Gottlob Le⸗ 


Junkern⸗Straße 


Jahren, ſanft zu einem beſſern Leben. Um 


ſtille Theilnahme bitten \ 
(die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Mr Breslau entfernt, 
Breslau, den 18. April 1851. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 
20 üb 7½ Uhr auf dem reformirten 


Kirchhofe ftatt. 


15 Jahre 
ae blen 


Dritten, 


[910] Zur öffentlichen Prüfung der Religions- 
Unterrichts⸗Anſtalt der alten jüdiſchen Cultusge⸗ 
meinde am 21. April d. J., Vormmittags von 


tals (Antonienſtraße Nr. 8) ladet ein: 
Gadalie Tiktin, Rabbiner. 
Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerin⸗ 
nen in dieſe Anftalt, findet den 20., 21. und 


werden. Das Nähere 


22. d. M. des Nachmittags ſtatt bei > Gelber dito 54 52 50 8 
Tiktin. 677) Zu Johannis 1 beziehen: Roggen 142 40 38 36 
Ser Er RE ar |Büttnerftwage Nr. u eine Wohnung im Sehe W . 
Stadttheater in Gr. Glogau. erſten Stock von 2 Stuben, heller Küche und se . . 25½% 24 28 22 4 
Sonntag den 20. Mai d. M. Zubehör, a 60 A, £ f piritus rn 69 Rtl. Br. 1 te 
Die Hugenotten, von Meyerbeer. ebenfo eine Wohnung im zweiten Stock für | Die von der Handelskammer eine 
Valentine — Frl. Marx, vom kgl. Hoſtheater E Free means rn A 
[690] zu. fülle sr. ST, 3 
oſ. Keller. N a 
861 (Acker⸗Veſepachtung FM Börfenberichte. 1 


Zur anderweiten Verpachtung des sub Nr. 20 


hierſelbſt man. eljemaligen Scholz ſchen 
jetzt Land⸗Siechenhaus⸗(Hrundſtücks, von 3 Mor- 
gen 87 Q. Ruthen Acker, für die Jahre 1851 


und 1852 iſt ein öffent licher Licitations⸗Termin belus Nordbahn 47 38% bez., Priorität 5 97% Br. 


Il 
anberaumt worden, wozu Pachtluſtige eingeladen willige A a 2 5 


auf den 18. d. M., 0 
Vormittags von 11—12 Uhr, 
in dem unterzeichneten Amte (Ritterplatz Nr. 6) 


werden. 
Bresiau, den 17. April 1851. Staats, Sub deine 248 80439 80 rel: Bunt. Bmpee 90/4 Be 
x — 3 Polnische 999 81 47 at 1 94 D., nen ; 94 Gld Polniſche Partial O liga 
679] Ein Gut, zwei Stunden mit der Eiſen⸗ tionen » 500 Fl. 3% bez., » 300 Kl. ; . ‘ . 
hn bon Breslau anheim einem Flachen e Feen, 17. Apel As Anlaß de nete eic en nbentloftungspapiere ift der 01 


berecht Hertel, in einem Alter von 65 1680) Familien » Verhältniffe wegen ift eine 
utspacht, zwei Stunden durch Eiſenbahn 


Schleſiens gelegen, von Termin Johannis d. noch 
ge zu cebiren. ächter mit einem 

ermögen von 12 
erfahren das Nähere, ohne Einmiſchung eines 
bis zum 1. Mai unter 
A. B. 77 poste restante franco Breslau. 


8 eines eee 

> 4 2 Ein bereits jeit 1842 beſtehendes, gangbares 
9—12 uhr, im Saale des Fränkelſchen Hoſpi- Tapiſſeriegeſchäft, ſoll entweder im Ganzen oder 
in feinen einzelnen Zweigen baldigſt verkauft 


durch den Kaufmann Baron in Oppeln, [684] 


h Berlin, 17. April. 
der Vorwerksſtraße in der Ohlauer Vorſtadt ſchäftslos, doch waren die Courſe wegen des im Allgemeinen vorherrſchenden 
tiven Stücken nicht weſentlich niedriger. : 


77 ein Pferde⸗Wettrennen, einen Ausflug ins Gebirge, die Art. 

ch in einem eiſernen Topf Kuchen zu backeu, und in einem = keſſel 

Winz 1 5 und en wier 8 5 — e recht wichtiger 

r Auswanderer. Auch dieſer Brief liegt bei dem Vorſitzenden 

zur E 2 bereit. l 8 

r Vortrag des Hrn. Thiel hatte zum Inhalt: Lebensbil⸗ 

der aus Amerika. Das erſte, heut vorgeführte Bild betitelte ſich: 
Wiederfinden in Amerika. 

Gäſte waren 8 anweſend. Schluß der Schluß 9% Uhr. C. W. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 17. April) Der Stadtbaurath Langerhans, welcher 
ſic in einer beinahe fünfſighahrigen Amtstpätigkeit die Liebe und Ac. 
tong ſeiner Mitbürge jecvorden atte, iſt geſtern Abend in Folge eines 
Schlagfluſſes dem einige andere voran gegangen waren, geſtorben. 

— Dem Radetzky Verein in Innsbruck find am 9. d. drei 
ausgefüllte Blätter für ein Album zugekommen. Die zwei erſten ent- 
halten die eigenhändig gezeichneten Namen von Freiherrn Otto Theodor 
Manteuffel, Miniſterpräſident, und FMs. Freiherrn Prokeſch⸗Oſten 
in Berlin, das dritte rührt vom preußiſchen General Wran gel her, 
welcher folgende Worte auf das Radetzky Albumblatt ſchrieb: „Frangas, 


non ſlectes! (Brich, denn biegen wirft Du nicht.) Mein Wahlſpruch, 


den ſend' ich Dir über die Alpen; Frangas, non nectes! So tönt’d 
aus Deinen Thaten zurück.“ a . 

Aus Köln, 14. April, wird der „V. Z.“ geſchrieben, daß die Zahl 
der Auw anderer, welche durch die rheiniſche Eiſenbahn den Seehäfen 
zuſtrömen, beinahe mit jedem Tage wächſt. Die meiſten Durchziehenden 
kommen aus Baden und Heſſen. 

— Bedeutende Perſönlichkeiten werden, wie z. Th. ſchon erwähnt, 
Tem Wohnſitz in dem Gebiete Sr. Hoh. des Herzogs von Koburg- 

otha nehmen. General Cabrera's Ankunft in Gotha, wo ſich 
der unter ſeinem Kommando zum General avancirte Baron v. Rah- 
den ſchon befindet, ſteht bevor. — Herr v. Radowitz bezieht das 
Schloß Molsdorf, das ihm der Herzog als Sommeraufenthalt überlaſ⸗ 
ſen hat. — Die zweite Reſidenz Koburg wird hohe Perſonen in ihren 
Mauern und in ihrer Nähe ſehen. Die Wittwe Ludwig Philipps 
wird das anmuthige Schloß Roſenau bei Koburg zum bleibenden 
Wohnſitz nehmen, der Herzog von Nemvurs die Villa des Herzogs 
Ernſt von Würtemberg beziehen. 

— Es iſt eine bergmänniſche Denkwürdigkeit, daß man aus 
dem ergiebigen Blei- und Silber⸗Bergwerk Diepenlinchen bei Stol- 
berg an Bb Aachen) einen einzigen zuſammenhängenden 
Block von Bleiglanz, welcher 1728 Pfund wiegt, zu Tage ger 
fördert und ihn im Zechenhauſe aufgeſtellt hat. Dieſer Bleiglanz enthält 
im Zentner daraus gargeſtellten Bleies ſechs Loth Silber. Die Fälle 
möchten wohl ſehr ſelten ſein, wo man eine ſo ſchwere Maſſe Bleierz 
in Einem Stücke aus der Grube gebracht hat. (Köln. 3.) 

— Nach den nunmehr vollſtändig geſammelten Berichten über den 
Schneeſturm im November des vorigen Jahres in Rußland ſind im 
Ganzen 1113 Menſchen ums Leben gekommen. 

— Nach dem Boi e e Wochenblatt ſind zu 

Boitzenburg 5 öſterr. Unteroffiziere in Eiſen gelegt worden, weil fie 
ohne höhere Erlaubniß die Bärte abgelegt hatten. 
In Kalifornien, deſſen Mekallſchätze in der letzten Zeit durch 
ſehr mächtige Silber⸗Minen und neu gefundene Queckſt en be⸗ 
reichert worden find, will man jetzt, jenſeits der Sierra Nevada, am 
Pitch⸗Fluß, einige Meilen vom Gänſe⸗See (Goose lake), einen über 
hundert Fuß hohen Berg, aus reiner Magneſia beſtehend, gefunden ha⸗ 
ben. Mehrere Meilen weit ſollen die Ufer des Fluſſes aus dieſem 
Stoffe, mit Eiſen vermengt, beſtehen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


=. (Berlin, 17. April.) Mehrere Amerikaner find mit Empfehlun- 
gen Seitens ihrer eee an die amerikaniſchen Konſuln auf dem 
Kontinente nach Europa gekommen, um Einkäufe für eine jenſeits des 
Oceans anzulegende hochfeine Stammſchäferei zu machen. Weder in 
Spanien noch zuerſt in Deutſchland haben die Kaufluſtigen das gefun- 
den, was ſie ſuchten. Die Niederlauſitz hat endlich eine günſtige Aus ⸗ 
beute geliefert. Die Herren haben aus der Schäferei zu Würden. 
blatt 55 Stück — und zwar 15 Böcke und 40 Matterſchaſe — käuflich 
erworben, und im Durchſchnitt für jeden Bock 30 Friedrichsd or bezahlt. 
Die Transportkoſten für jedes einzelne Schaf betragen 25 Rtl. 


(Bekanntmachung.) Mit dem 20. April d. J. werden die 
‚fra icen und beigiicen Zelegrapben-Linien in direkte Verbindung 


on dem gedachten Zeitpunkte an können demnach aus Preußen und 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins⸗Gebiete Wlegraphiſche 
Depeſchen nach Frankreich ununterbrochen befördert werden. 
\ Vorläufig ſind in Frankreich an folgenden Orten Telegraphen⸗Sta⸗ 
tionen errichtet worden: 
Amiens, Angers, Arras, Blois, Bourges, Calais, Chalons |. M., 
Chateauroux, Dunkerque, Lille, Nevers, Orleans, Paris, Rouen, 
Tours, Valenciennes, 0 

nach welchen Orten auch nur Depeſchen aufgegeben werden können. 

Nacht⸗Depeſchen finden nur für Paris und Calais Beförderung. 

Alle nach Frankreich beſtimmte Depefhen werden nur in franzöſiccher 
Sprache angenommen. 

In Frankreich findet eine Weiterbeförderung von Depeſchen nach 
Orten, welche nicht an der Telegraphen⸗Linie liegen, durch Eſtaffette 
vom Stationsorte aus nicht ſtatt. 

Für die nach Frankreich gehenden Depeſchen werden die Beförderungs- 
Gebühren bei der Aufgabe Station bis zum Beſtimmungsorte erhoben, 
und ſetzen ſich dieſe Gebühren zuſammen aus dem Telegraphen⸗Tariſe 
des n Telegraphen⸗Vereins bis Verviers, dem belgi⸗ 

en Tari evrain und öſiſ ife. 
cg fin, 17. April 1851 dem franzöſiſchen Tarife 

General-Poſt⸗Amt. Schmückert. N 


Gründlichen Unterricht im Weißnähen, Schnei-] [691 wanzig gemäſtete Ochſen und 
8 0 1 r dern nach dem Maaß, Namenſticken für Töchter ch Vallis 1 4 28.2 on 
eſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief in ebildeter Stände im Kreiſe einer ftillen Familie. 

Näheres & 3 bei Mad. Heinemann, 
Nr. 2, und Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 8, 3 Treppen hoch. 


ſollen am 28. April, 12 Uhr Mittags, 
in Bankwitz bei Brieg, an Meiſtbietende gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


42 Zu Johannis zu beziehen: 
irchſtraße Nr. 21 (in dem Hauſe, wage 
verftorbene Miniſter Graf Brandenburg wal x 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 ae 5 
heller Küche und Zubehör. Das Nähere eben 
daſelbſt. 
[692] Fremden ⸗ i ötel. 
is 1600 Rtl.| - 3 en 85 * — 
Gutsbeſ. v. Nieszkowekt aus lichnow. Graf 
v. Krockow aus Oberſchleſten. Rentier Dau! 
deville und Dr. Blanche aus Paris. Kaufm. 
Göſchel aus London. Stadtrath Ferber aus 
Eilenburg. 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 10. April 188K. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 56 57 51 48 Bow 


[369] 
in der beſten Gegend 


er Adreſſe 


auf frankirte Anfragen 


e; 
Die Börſe war heute in ſehr gedrückter Sum l gung 


5 nn} 3 
Kö - Minden 354 & 104% A 101 bez Berik 5 f. 


5 104 % Br., Serie 
95% bez. und Gld., Priorität : ke 
en bahn 4% eie an ie Zinſen. Sberſcleßlch. 


2 3 von 
‚106 bez. Staats- Anlei S a 12. A 


chmäßiger Weiſe gedrückt, und fi 
zurückgegangen, um —— etwas feſter zu ſchließ 


+ 


| 
| 


9. 
46,000 Rtl., ohne Ginmifhung eines Dritten Met. bleiben flau, lomb. Anlehen hingegen beſſer gefragt als geſtern, Coupons matter, Com 


zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere|tanten und Wechſel höher begehrt, 
10 * Metalliques 957 1 4 . 
Monat 195%, ; London 3 Monat 13. 5.; Silber 132%. 


franco. 
1 


% 34%; Nordbabn 131%; Coupons 544; Hamburg 9 


Redakteur: Nimb 


